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Kradolf-Schönenberg  Bürglen  Sulgen

Kradolf-Schönenberg. Im nächs-
ten Sommer �ndet in der Gemeinde 
Kradolf-Schönenberg ein Kinder-
camp statt. Eine aktive Rolle spielen 
dabei die örtlichen Verein. 

Hannelore Bruderer 

V or dem Startschuss zum Pro-
jekt «Kindercamp» hat Ge-
meinderätin Andrea Zuber-

bühler bei den Vereinen schon einmal 
den Puls gefühlt. «Wir haben die Idee an 
der Koodinationssitzung der Vereinsprä-
sidenten Anfang Jahr kurz erläutert und 
gute Rückmeldungen erhalten. Das hat 
uns motiviert, die Idee umzusetzen.»  
Die letzte Sommerferienwoche im Jahr 
���� soll für die Kinder der Gemeinde 
zu einem Erlebnis mit vielen neuen Er-
fahrungen werden. 

Keine Konkurrenz

Das Datum sei so gewählt worden, dass 
das Camp sich nicht mit den Sommerla-
gern in der Umgebung überschneide, 
sagt Andrea Zuberbühler, die das Präsi-
dium des OKs übernommen hat. «Wir 
wollen die anderen Organisationen, die 
viel zur sinnvollen Freizeitgestaltung 
unserer Jugend beitragen, keinesfalls 
konkurrenzieren.» Deshalb soll das Kin-
dercamp vorerst auch eine einmalige Sa-
che sein. Dass die Idee eine Fortsetzung 
erhält, schliesst Gemeinderätin Andrea 
Müller, die ebenfalls im OK mitarbeitet, 
jedoch nicht ganz aus. «Das Kindercamp 
soll etwas Spezielles sein. Wir wollen es 
schon deshalb nicht jährlich durchfüh-
ren. Kommt es bei den Familien und 
Vereinen gut an, könnte ich mir einen 
Turnus von etwa drei Jahren aber vor-
stellen.» 
Von der VSG Sulgen hat das OK bereits 
eine Zusage für die Nutzung der Schul-
anlagen in Schönenberg und Kradolf er-
halten. Dort wird den Kindern in der 
Woche vom �. bis ��. August ���� je -
weils von � bis �� Uhr eine Fülle von Ak-
tivitäten angeboten. Die einstündige 
Mittagspause sowie Znüni- und Zvieri-
Pausen verbringen die Kinder im Camp,  
wo sie verp�egt werden, übernachten 
werden sie jedoch zuhause. Am Ab-
schlusstag �ndet ein Fest mit Vorführun-
gen der Kinder statt. 

Vereine wirken mit

«Für die Gestaltung von Aktivitäten gibt 
es viele professionelle Anbieter. Ange-
sichts der grossen Vielfalt an Vereinen in 
unserer Gemeinde haben wir uns aber 
gesagt: Das können wir auch selber», 

sagt Andrea Zuberbühler. Sie ist über-
zeugt, dass viele Mitglieder der Vereine 
bereit sein werden, das Projekt mit ihren 
Ideen und ihrem freiwilligen Einsatz zu 
bereichern, zumal sie nicht ganze Tage, 
sondern nur einige Stunden dafür auf-
wenden müssten. Mit der Einbindung er-
halten die Vereine auch die Möglichkeit, 
ihre Tätigkeit zu präsentieren und neue, 
junge Mitglieder zu gewinnen. Und je 
mehr Vereine sich beteiligen, umso viel-
fältiger wird das Angebot. 

Teilnahme gratis

Mitmachen können alle Kinder aus der 
Gemeinde ab der �. Klasse. Das Platzan-
gebot ist auf �� Teilnehmende be-
schränkt. Werden nicht alle Plätze von 
Kindern der eigenen Gemeinde besetzt, 
steht das Angebot auch anderen offen. 
Die Aktivitäten sind für Kinder im Pri-
marschulalter ausgelegt. Jugendliche 
dürfen auch mitmachen oder können 
Hilfsleitertätigkeiten übernehmen. Was 
der OK-Präsidentin ganz wichtig ist: Das 

Angbot ist gratis, alle sollen mitmachen 
können. Die Kosten will das OK durch 
Sponsoring decken. Es nimmt auch Na-
turalgaben entgegen, zum Beispiel im 
Bereich Verp�egung. Die Gemeinde 
übernimmt das Patronat und wird sich 
ebenfalls �nanziell beteiligen. «Ich bin 
zuversichtlich, dass unser Projekt Unter-
stützung �nden wird», sagt Andrea Zu-
berbühler.

Kindercamp ���� in Vorbereitung

Fünf Frauen aus allen vier Ortsteilen 
der Gemeinde Kradolf-Schönenberg 
engagieren sich im OK für das Kin-
dercamp: Andrea Zuberbühler (OK-
Präsidentin, Marketing, Sponsoring), 
Andrea Müller (OK-Vizepräsidentin, 
Marketing, Sponsoring), Seline Nik
laus (J&S-Verantwortliche), Isabella 
Weibel (Verp�egung) und Debora 
Kernen (Administation). (hab)

OK-Mitglieder 

OK Kindercamp: (hintere Reihe v.l.) Isabella Weibel, Andrea Müller, Andrea 
Zuberbühler, (Präsidentin); (vorne v.l.) Seline Niklaus, Debora Kernen. 
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Samariter mit Verkaufs -
stand beim Volg
Bürglen.  Jedes Jahr �ndet im August 
und September schweizweit die Samari-
tersammlung statt. Das gesammelte 
Geld geht zu einem Teil an den Schwei-
zerischen Samariterbund, ein Teil geht 
an den Kantonalverband und ein Teil 
bleibt im örtlichen Samariterverein. Ver-
wendet werden die Spenden hauptsäch-
lich zur Aus- und Weiterbildung der 
Kursleiter, Samariterlehrer und Samari-
ter. Zu diesem Zweck führt der Samari-
terverein Bürglen morgen Samstag, ��. 
September, beim Volg einen Verkaufs-
stand, dieses Jahr leider ohne Festwirt-
schaft und Verp�egungsmöglichkeiten, 
da das Schutzkonzept dafür sehr auf-
wändig wäre. Die Vereinsmitglieder wa-
ren aber nicht untätig; alle haben gebas-
telt und gebacken, eingemacht und ge-
näht. Die BAG Richtlinien wurden bei 
der Herstellung eingehalten. Die Pro-
dukte sind einzeln verpackt. 
Ab � Uhr bis circa �� Uhr verkauft der 
Samariterverein seine Schätze vor dem 
Volg. Die Samaritermitglieder freuen 
sich auf einen regen Besuch an ihrem 
Stand. (pd)

Familiengottesdienst 
«Danken für so Vieles»

Sulgen.  Am Sonntag, ��. September, 
�ndet in der evangelischen Kirche Sul-
gen um �� Uhr ein Familiengottesdienst 
zum Erntedank unter dem Thema «Dan-
ken für so Vieles» statt. In der mit Ernte-
gaben von Landwirten und Privatperso-
nen aus der Region feierlich geschmück-
ten Kirche wird die ehemalige Apfelkö-
nigin Melanie Maurer mit einem Schwy-
zerörgeli-Trio für das musikalische 
Highlight des Familiengottesdienstes 
sorgen. Wer sich bedankt, ist hö�ich und 
freundlich und tut auch sich selbst etwas 
Gutes, denn da, wo man für das Kleinste 
danken lernt, wird es hell in einem Men-
schenleben.
Der Erntedankgottesdienst erinnert dar-
an, dass man nicht nur von Menschen je-
den Tag viel geschenkt bekommt, wofür 
man danken kann, sondern auch von 
Gott: Dass man Arbeit hat, dass man ge-
sund ist, Freunde hat, Hobbys, die einem 
Spass machen – alles ziemlich grosse 
Geschenke. Und dann gibt’s da noch die 
vielen kleinen, für die es ebenso Grund 
gibt, Danke zu sagen und das Leben ein 
bisschen heller werden zu lassen.
Schülerinnen und Schüler der �. Klasse 
werden den Gottesdienstbesuchern wei-
tere Dankesgelegenheiten aufzeigen. Da 
ist dann noch die Geschichte vom Stein, 
der nie Danke sagt, und ein kleines Kind, 
das zum Dankesagen einlädt. (pd)


